Arbeitsaufträge:

· Setze alle Überschriften zentriert in 18 Punkt. Markiere dazu die Überschrift mit gedrückter linker Maustaste und ändere dies über die Symbolleiste (Schriftgrösse und Zentriert)

· Formatiere alle Texte im Blocksatz mit Trennung. Schalte hierfür die Silbentrennung im Menü Extras - Sprache ein.

· Markiere den ganzen Text mit Strg+a. Klicke mit der rechten Maustaste in den markierten Text, wähle das Menü Absatz und setze den Abstand vor und nach auf 3Punkt. Das erspart Returns als Leerzeilen und sieht eleganter aus.


Betriebssysteme

Ein Betriebssystem ist eine grundlegende Software ohne die der Rechner nicht funktioniert. Sie wird zum Starten des Rechners benötigt und regelt Ein- und Ausgabegeräte und die wichtigsten Geräteeinstellungen. Bekannte Betriebssysteme sind CP/M, MS-DOS, Windows, OS2 oder Unix.

CP/M

Das erste Betriebssystem für Personal-Computer war CP/M, das sehr schwierig zu bedienen war, keine Festplatten verwalten konnte und nur für 8-Bit-Rechner konzipiert war. 

MS-DOS

CP/M wurde sehr rasch durch DOS, engl. (D)isk (o)perating (s)ystem und dt. Disketten-Verwaltungs-Programm ersetzt. Bill Gates kaufte QDOS 1981 für wenig Geld und ließ es weiterentwickeln. Mit dem IBM PC verkauft, nannte man es PC-DOS. Microsoft erweiterte das Betriebssystem schließlich und vermarktete es weltweit unter dem Namen MS-DOS wobei MS für (M)icro(s)oft steht. MS-DOS war auch schwer zu erlernen. Vom Apple wusste man, dass Benutzer nur mit Mausklick und durch Symbole unterstützt, Computer rascher bedienen lernten.

Windows 1.0

Windows 1.0 von Microsoft war ein Flop und ließ sich kaum verkaufen. Die PCs waren zu langsam und die Maus wurde nicht konsequent genutzt, da viele PCs kein solches Gerät hatten. 

GEM

Vom Apple und dem Atari bekannt, wurde GEM auch für den PC entwickelt. GEM (Graphische Benutzeroberfläche) der Firma Digital Research war mit der Maus zu bedienen, hatte Fenstertechnik und war leicht zu bedienen. Es ähnelte sehr stark dem späteren Windows 3.11. Leider musste man noch jedes Programm auf seinen Drucker einstellen. Außerdem ließ sich das System nicht vernetzen und mehrere Programme im Speicher zu halten, war nur mit Mühe möglich.

Windows 3.0

Mit Windows 3.0 von Microsoft und dem 80386 PC (Prozessor Intel 80 386) gelingt Microsoft um 1990 der Durchbruch: Die graphische Benutzeroberfläche, Fenstertechnik und beschränktes Multitasking (mehrere Programme im Speicher, die gleichzeitig arbeiten) sind damit möglich. Der Drucker muss für alle Programme nur einmal eingerichtet werden und die Maus ist unverzichtbares Eingabegerät am PC.

Nachteil: Das System läuft nur, wenn vorher MS-DOS gestartet wurde. Damit ist Windows immer noch von dem inzwischen uralten Betriebsystem MS-DOS abhängig und bremst auch schnelle PCs, da das Betriebssystem auf Kompatibilität mit Uraltprogrammen Rücksicht nimmt, zu dt.: Auf jedem Windows-Rechner muss auch ein Programm laufen können, das schon 10 Jahre alt ist. 

Windows 3.11 für Workgroups

3.11 entspricht einer verbesserten Version von Windows 3.0 und ist netzwerkfähig. Zwar basiert auch Windows 3.11 auf MS-DOS, das vor Windows gestartet werden muss, doch muss sich der Benutzer nun nur noch bei Problemen mit komplizierten MS-DOS-Befehlen herumschlagen.

OS2

IBM versucht mit OS2 zu Beginn der 90er Jahre die Vormachtstellung von Microsoft zu brechen und bietet zu niedrigen Preisen oder beim Kauf mit einem Rechner kostenlos OS2 an. OS2 ist die Konkurrenz zu Windows, hat den Vorteil besseren Multitaskings, kann sich aber letztlich nicht durchsetzen, da viele Hersteller von Hardware keine Treiber (Programme zum Betrieb von Geräteteilen) für OS2 liefern.   

Windows 95

Das System verlangt sehr viel Speicher, für sinnvolles Arbeiten mindestens einen 80486 Prozessor, besser aber einen Pentium und eine große Festplatte. Windows 95 aus dem Jahr 1995 verzichtet weitgehend auf MS-DOS, ermöglicht aber, noch mit solchen Programmen zu arbeiten. Dank der "plug und play"-Technik (anstecken und loslegen) verwaltet Windows 95 alle Geräte selbständig, erkennt angeschlossene Drucker oder Veränderungen automatisch und nimmt die Systemeinstellungen selbst vor. Mit Windows 95 taten sich viele Computer-Profis anfangs schwer, da ihnen das System die Kontrolle weitgehend abnimmt und sich selbst verwaltet. Vorteil ist sicher eine stark verbesserte Netzwerkfähigkeit, eine noch einfachere Bedienung als bei Windows 3.11 und die Unterstützung schneller Software in 32-Bit-Technik, die auf langsame, alte PCs keine Rücksicht mehr nimmt. Auch die von vorneherein vorgesehene Internetanbindung und eine Multimediaausstattung als Standard sind hervorzuheben.

Windows 98

Mit Windows 98 verbessert Microsoft Windows 95, da dieses System Speicher auf der Festplatte spart und konsequent auf das Internet zugeschnitten ist. Außerdem unterstützt es neue Hardwarestandards und optimiert das System selbständig.

Windows NT

Vor allem Softwareentwickler setzen auf die Stabilität von Windows NT. Für Privatanwender ist es weniger zu empfehlen.

Die Benutzeroberfläche entspricht der von Windows 95. NT ist vor allem auch in einer Server-Version für professionelle Netzwerke und als Serversoftware (Server = Steuerrechner in einem Netzwerk), weniger für den privaten Gebrauch zu empfehlen, da manche Multimediahardware das System durch fehlende Treiber nicht richtig unterstützt. Auch Spieler kommen unter NT nicht auf ihre Kosten.

Windows 2000

Windows 2000 vereinigt die Vorzüge von Windows NT mit den Eigenschaften von Windows 98. Insgesamt ist das System sicherer, stabiler und auch für Spieler geeignet.

Novell

Die NetWare von Novell Inc ist Marktführer bei der Vernetzung von PCs. Auch MS-DOS-Rechner können über einen Zentralrechner, auf dem die Netzsoftware läuft (Server) miteinander Daten austauschen. Novell NetWare ist sehr stabil und läuft in vielen Firmen jahrelang ohne Probleme Tag und Nacht durch. Novell bekommt insbesondere von Windows NT zunehmend Konkurrenz.

Unix

Dieses Betriebssystem läuft auch auf PCs, ist aber als Netzwerkbetriebssystem vor allem auf Betriebe zugeschnitten. Unix gibt es in vielen Varianten. Hervorzuheben ist seine extreme Zuverlässigkeit und die Fähigkeit zu echtem Multitasking, d. h. auf dem Rechner laufen mehrere Programme gleichzeitig.

Linux

Dieses kostenlose System ist ein Unix-System für PCs. Im Moment (1999) ist es noch kompliziert zu installieren. Die Fangemeinde wächst, wobei mit ein Grund der Widerstand gegen das Monopol von Microsoft ist. Linux ist auch eine ernst zu nehmende Software für Server und Kommunikationsserver.

